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Dienst am Volk
Zur „Grünen Woche Berlin 1935"

Von Staatsrat Wilhelm Meinberg ,
Reichsobmann des Reichsnährstandes .

NSK . Schon die erste Grüne Woche im Zeichen des Na¬
tionalsozialismus , Berlin 1934 , zeigte im Vergleich zu den
vorhergehenden ein völlig verändertes Gesicht. Es war nicht
nur das äußere Bild , das sich geändert hatte , vielmehr
hatte sich ein grundsätzlicher Wesenswandel der Grünen ,
Woche vollzogen . Die früheren waren bunt zusammenge¬
würfelte Jnteressentenschauen, in denen die Bauern um die
Kundschaft des Städters warben und die städtischen Indu¬
striezweige bäuerliche Käufer anzulocken versuchten . Unter
der Führung des Nationalsozialismus dagegen wurde be¬
reits die erste Grüne Woche nachs einheitlichen nationalso¬
zialistischen Gesichtspunkten ausgerichtet und damit in den
Dienst des Volksganzen gestellt . Erst diese nationalpolitische
Ausrichtung machte die Grüne Woche zu einer wirklichen
Brücke zwischen Stadt und Land , denn sie offenbarte federn ,
der sehen wollte, die unlösliche Schicksalsverbundenheit al¬
ler Glieder des deutschen Volkes mit seinem Bauerntum .

Inzwischen ist ein Jahr angestrengter Arbeit vergangen ,
und die Auswirkungen der grundlegenden Agrargesetze vom
Herbst 1933 lassen sich klar übersehen. So ist die „Grüne
Woche Berlin 1935" naturgemäß zu einem anschaulichen
Rechenschaftsbericht der nationalsozialistischen Agrarpolitik
geworden.

Die agrarpolitische Sonderschau „ Vom Odalrecht
zum Reichserbhofgesetz " zeigt, in wie entschei¬
dendem Maße das gesamte deutsche Volksschicksal von der
Entwicklung des deutschen Vodenrechts bestimmt worden ist,
zeigt insbesondere die lebenszerstörenden Wirkungen der
kapitalistischen Verfälschung des alten deutschen Boden¬
rechts , beweist , daß das Reichserbhofgesetz die Verbunden¬
heit von Blut und Boden , die das germanisch - deutsche Odal¬
recht kennzeichnet , wiederherstellt , und ist auf diese Weise
ein eindringliches Zeugnis für die lebensgesetzliche Bedeu¬
tung des Reichserbhofgesetzes . Jeder Besucher der Grünen
Woche 1934 wird sich der gewaltigen Schicksalskurve des
deutschen Bauerntums erinnern , deren wechselvolles Auf
und Ab zwingend bewies , daß der Freiheitskampf des deut¬
schen Bauerntums stets ein Kampf für die Erhaltung deut¬
scher Art gewesen ist und auf diese Weise schicksalsbestim¬
mend für das ganze Volk wurde.

In einer besonderen Lehrschau wird die sozialpoliti¬
sche Auswirkung des Reichsnährstandsgesetzes, der Markt¬
regelung und des Festpreises gezeigt. Sie führt den Titel ?
„Sozialismus der Tat "

. An zahlreichen Beispielen wird s
bewiesen , daß der Anspruch , der in diesem Titel liegt , zu ^
Recht besteht . Gerade diese Sonderschau ist ein Beweis da- j
für , daß die nationalsozialistische Agrarpolitik nur ein Ziel
kennt, das Ziel , dem Volksganzen zu dienen Durch die Si¬
cherung sozialer Preise beseitigt die nationalsozialistische
Marktregelung ein für alle mal den selbstmörderischen
Kampf aller gegen alle um den Brotpreis , der das kapi¬
talistische Zeitalter kennzeichnet .' Die „Grüne Woche Berlin 1935" begnügt sich aber nicht
nur , einen Rechenschaftsbericht über die bisherigen Leistun¬
gen der nationalsozialistischen Agrarpolitik abzulegen. Da
sie in den Mittelpunkt der agrarpolitischen Lehrschauen eine
umfassende Darstellung der mannigfaltigen Aufgaben der
deutschen Erzeugungsschlacht stellt, weist sie dem
deutschen Bauern den Weg nach vorwärts im Dienste für
Volk und Staat .

Dem städtischen Besucher aber wird die Sonderschau
über die Erzeugungsschlacht erneut den Beweis erbringen ,
daß der deutsche Bauer bereit ist, seine ganze Kraft zum
Wohle des Volksganzen einzusetzen,' denn in der Erzeu¬
gungsschlacht wollen wir Bauern beweisen , daß wir auch
als Wirtschaftler in erster Linie Soldaten unseres Führers :
sind. Die Erzeugungsschlacht ist die sozialistische Mobiliste- s
rung der landwirtschaftlichen Produktion . Diese Schlacht
wird durch Jahre hindurch dauern , aber sie wird geschlagen
und gewonnen werden , nicht des Bauerntums wegen, son¬
dern der Nahrungsfreiheit unseres deutschen Volkes wegen.

AOa« der dcilWil HandmrLr
Kundgebung des Neichsstandes des Deutschen Handwerks

Berlin , 23 . Jan . Die Errungenschaften der nationalsozialisti¬
schen Handwerksgesetzgebung, die jetzt durch die Einführung oes
großen Befähigungsnachweises und der Handwerkskarte einen ge¬
wissen vorläufigen Abschluß gefunden haben , gaben den Anlaß
Zu einer großen Kundgebung der Führerschaft des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , die am Mittwoch abend im Sitzungs¬
saal des Preußenhauses stattfand . Die Veranstaltung stand ganz
unter dem Eindruck dieses wichtigen historischen Wendepunktes
in der Geschichte des Handwerks . Besonders freudig wurde der
Präsident der Handwerkskammer Saarbrücken , Schmelzer, von
der Versammlung begrüßt . Der Präsident der Handwerkskam¬
mer zu Berlin, Lohmann , eröffnet « die Veranstaltung im Namen

Tagesspiegel.
Durch zwei weitere Verordnungen ist der Aufbau des

deutschen Handwerks abgeschlossen. Sie bringen den großen
Befähigungsnachweis mit Handwerksrolle und Handwerks¬
karte.

Auf einer Führertagung des Handwerks im Preußenhaus
in Berlin sprachen Reichsbankpräsident Dr . Schacht und
Reichshandwerksführer Schmidt über die Neuregelung im
Handwerk. »

Am Donnerstag findet in Berlin eine Führertagung des
Deutschen Haus - und Grundbesitzervereins statt.

*
Bei einer Tagung des Verwaltungsrates der Deutsche»

Reichsbahn wurde über die Finanzlage und die Rückglie¬
derung der Saarbahnen berichtet.

Der rasch vollzogene Kabinettswechsel in Bulgarien be¬
deutet eine Stärkung der Stellung des Königs Boris , er
richtete sich gegen die republikanischen Führer .

und im Auftrag des Reichshandwerksmeisters mit einer Begrü¬
ßungsansprache.

Darauf nahm der mit der Leitung des Reichswirtschaftsminl -
steriums beauftragte

ReiHsSlmLpräsidenI Dr. Schacht
das Wort.

Meine sehr geehrten Herren Handwerksmeister ! Durch die
heute erlassene Verordnung der Reichsregierung wird der vom
Handwerk seit langem gehegte Wunsch nach dem sogenannten gro¬
ßen Befähigungsnachweis endlich erfüllt Damit wird die selb¬
ständige Ausübung des H'andwerksberufes nunmehr an die Ab¬
legung der Meisterprüfung geknüpft. Hierzu spreche ich
Jhtzen und in Ihnen dem gesamten deutschen Handwerk meine
herzlichen Grüße und Wünsche aus. Der Entschluß, der zu der
heutigen Verordnung geführt hat , ist nicht leichtherzig gefaßt
worden . Er gründet sich auf die nationalsozialistische Auffassung
vom Handwerk. Diese Auffassung ist ebenso weit entfernt von
der liberalistischen Idee einer überlebten Zunftverfassung . So¬
lange die gewerbliche Technik an das Handwerkszeug gebunden
war, und die Maschine noch nicht ihren Siegeslauf angetreten
hatte, hat die strenge mittelalterliche Zunftverfassung ihre Be¬
rechtigung gehabt und ist Hauptträgerin hervorragender hand¬
werklicher Leistungen gewesen . Mit dem Hochkommen der ma¬
schinellen Fabrikation und Massenerzeugungen mußte das Hand¬
werk notgedrungen eine Einengung erfahren . Aber es war
sicherlich eine der wirtschaftspolitischen Uebertreibungen des libe-
ralistischen 19 Jahrhunderts , wenn man mit der unvermeidlichen
Einengung des Handwerks auch seine berufliche Organisation
verfallen ließ und durch Einführung schrankenloser Gewerbefrei¬
heit das handwerkliche Können herabminderte . Wenn es auch
selbstverständlich war , daß man Lokomotiven, Flugzeuge , Au¬
tomobile usw . nicht handwerksmäßig Herstellen kann, so hätte
man doch nicht vergessen dürfen , Laß alle moderne Industrie aus
dem Handwerk und seinem fachlichen Können ihren Ursprung
genommen hat. Man durfte nicht hoffen, die gewerbliche Leistung
auf ihrer Höhe halten zu können durch Pfuschertum und maschi¬
nellen Massenschund . Gerade im Interesse einer hochqualifizier¬
ten Industrie musz es liegen , das handwerkliche Können zu er¬
halten und weiterzubilden .

Erst der nationalsozialistischen Regierung ist es Vorbehalten
geblieben , die gesetzgeberischen Konsequenzen aus dieser Erkennt¬
nis zu ziehen Die jetzige Verordnung bringt die eigentliche
Sicherung des Leistungsprinzips im Handwerk . Nachdem durchdas Gesetz über den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks
vom November 1933 das Fundament gelegt worden war , führte
die Verordnung vom Juli 1934 die allgemeine Pflichtinnung und
die Ehrengerichtsbarkeit ein . Nun endlich bringt die heute ver¬
öffentlichte Verordnung den sog . großen Befähigungsnachweis ,
wonach nur derjenige in die Handwerksrolle eingetragen wird ,der die Meisterprüfung abgelegt hat oder die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen besitzt und nur, wer in die Handwerks¬
rolle eingetragen ist, ein Handwerk als stehenoes Gewerbe aus¬
üben darf.

Was bedeutet nun diese Verordnung für das
Handwerk ? Sie soll ein Ansporn sein zur Erreichung einer
hohen Leistung, ohne daß jedoch irgend jemanden der Weg hierzu
versperrt wird . Alle Handwerker , die vor dem 1 . Januar 1932 in
die Handwerksrolle eingetragen waren , bleiben von der Ver¬
ordnung unberührt. Diejenigen , die später eingetragen wurden
und noch nicht 38 Jahre alt sind , müssen die Meisterprüfung bis
1939 nachholen, aber unter erleichterten Bedingungen . Auch dem
Handwerker , der seine Ausbildung in der Industrie erhalten hat,
steht der Weg zur Meisterprüfung und damit zur Selbständig¬
keit offen.

Wenn hier also gewisse Vorrechte für das Handwerk aus¬
gesprochen werden, so steht die Erringung dieser Vorrechte doch
in dem Willen eines jeden, der sich dem Handwerksberuf zuwen-
dcn will . Die Meisterprüfung wird der Maßstab für die Auslese
der wirklich Tüchtigen im Handwerk sein . Sie mutz hohe Leistun¬

gen (ordern , vars aber nicht dazu venutzt werden, den Zugang
zum Handwerk unbillig zu erschweren.

Meine Herren , das weitere Schicksal der Verordnung ist >n
Ihre Hände gelegt . Das hohe Vertrauen, das Ihnen damit ent-

! gegengebracht wird , werden Sie dadurch rechtfertigen, daß Sie im
Geiste unseres Führers Adolf Hitler den wirtschaftlichen und
nationalen Aufbau Deutschlands auch im Handwerk durch zähe ,
opferwillige Mitarbeit vollenden helfen. Heil !

Reichshandwerksmeister Schmidt
Der Reichswirtschaftsminister hat jetzt im Benehmen mit dem

' Reichsarbeitsminister auf Grund des Gesetzes über den vorläu¬
figen Aufbau des deutschen Handwerks vom 29. November 1933
die „Zweite " und „Dritte Verordnung über den vorläufigen Auf¬
bau des deutschen Handwerks " erlassen . Während in der „Zwei¬
ten Verordnung " das Fllhrerprinzip bei Len Handwerks¬
kammern verankert wird , bringt die „Dritte Verordnung " die
gesetzliche Einführung des „Großen Befähigungsnachwei¬
ses " und der Handwerkskarte mit den notwendigen
rlebergangsbestimmungen . Von jetzt ab ist die Meisterprüfung
grundsätzliche Voraussetzung für die selbständige Ausübung eines
Handwerks . Auf diese Weise wird es einmal in Zukunft nur
solche selbständigen Handwerker geben, die eine ordnungsmäßige
Lehrzeit mit abschließender Gesellenprüfung und eine Gesellen¬
prüfung mit abschließender Meisterprüfung zurückgelegt haben.
Damit hat der nationalsozialistische Staat , der im vorigen Jahre
dem Handwerk die Pflichtinnung und die Ehrengerichtsbarkeit
gegeben hatte , etwas geschaffen , um das die Handwerkerbewegung
unter dem früheren Regierungssystem Jahrzehnte lang vergeb¬
lich gekämpft hatte.

Abschluß eines Kampfes von mehr als sechs Jahrzehnten
1869 wurde für das ganze Reich mit der ReichsgewelbeverorL-

nung die liberalistische Eewerbefreiheit eingeführt . Die Folgen
der Gewerbesreiheit waren für das Handwerk Lockerung und Ver¬
kümmerung de: Gesellen- und Lehrlingsverhältnisse und man¬
gelnde technische und geschäftliche Ausbildung der meisten Hand¬
werker. Pflichtinnung und großer Befähigungsnachweis wurden
darum die lebenswichtigen Forderungen der Handwerkervewe-
gung . Der in liberalistischen Eedankengängen befangene Staat
aber beschränkte sich auf schrittweise , mehr oder weniger kleine
Zugeständnisse:
1881 Befugnis für Innungen , Gesellen - und Meisterprüfungen

abzuhalten ;
1897 Einführung der Handwerkskammer : Vorschriften für das

Halten und Anleiten von Lehrlingen ;
1998 „Kleiner Befähigungnsachweis " : Befugnis zu Halten und

Anleiten von Lehrlingen wich grundsätzlich auf geprüfte
„Meister " beschränkt ;

1929 Einführung der Handwerksrolle, in welche die selbständigen
Handwerker und handwerkerlichen Nebenbetriebe eingetra¬
gen werden : ein Nachweis einer bestimmten Befähigung
wird aber nicht gefordert.

Nach der Machtübernahme des Nationalsozialismus und der
Gründung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks haben ein¬
zelne Handwerkskammern von sich aus Berufsausweise
eingeführt,- diese sind Vorläufer der neuen Handwerks¬
karte , denn dem Handwerker wurde darin zum erstenmal die
Zugehörigkeit zum Handwerk bestätigt . Durch die nationalsozia¬
listische Revolution hat die Handwerksgesetzgebung eine un¬
geahnte Belebung und zweifellos auch ihren Höhepunkt erreicht.
In schneller Folge erlebten wir :

1933 das Rahmengesetz „über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks" vom 29. November 1933 ;

1934 die „Erste Verordnung " zu diesem Gesetz (vom 15. Juni
1934 ) : Einführung der Pflichtinnungen und Kreishandwerker¬
schaften und Schaffung der handwerklichen Ehrcngerichtsbarkeit ;

1935 die jetzige „Zweite " und „Dritte" Verordnung : Führer¬
grundsatz bei den Handwerks - und Gewerbekammern , großer Be¬
fähigungsnachweis , Handwerkskarte . Damit ist dem Handwerk
als Berufsstand sein Fortbestehen , auf das es auf Grund seiner
Leistungen und seiner Tradition Anspruch hat , durch die Regie¬
rung unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler gewähr¬
leistet. Erst der nationalsozialistische Staat hat den unerfreu¬
lichen Zustand beseitigt , daß manche anderen Länder Eurovas
gerade auf Grund deutschen Gedankengutes in der Handwerks -
gesetzgebung weitergegangen waren als das Reich.

Eine große Gefahr für das Handwerk gebannt
Gerade in der Wirtschaftskrise sind Ungelernte ohne die nötige

Sachkenntnis und das erforderliche Verantwortungsgefühl ins
Handwerk geströmt und haben neue, selbständige Handwerks¬
betriebe eröffnet ; noch heute ist das Handwerk zu 20 v . H . über¬
setzt . Die nicht vorgebildeten „Handwerker" reißen durch unlau¬
teres Verhalten in großem Umfange die Aufträge an sich, und
zwar besonders durch Uebsrvorteilung der Kunden oder durch
Schmutzkonkurrenz: solche Schädlinge ermöglichen Schleuderpreise ,
indem sie ihre Mitarbeiter unter Tarif entlohnen oder Steuern,
Eozialbeiträge, Miets- und Geschästsschuldennicht bezahlen . Da¬
mit haben sie einen Wettbewerb mit ungleichen Waffen eröffnet ,dem der anständig und ehrbar arbeitende Handwerker nicht ge¬
wachsen sein konnte. Auch die Schwarzarbeiter und Gelegenheits¬
arbeiter untergruben das wirtschaftliche Dasein des geschulten
Handwerksmeisters , zumal der Kunde selten minderwertige von
guten , dauerhaften Leistungen unterscheiden kann . Entscheidend
war schließlich, daß ungelernte Handwerker . Eelegenheitshand »



werker und Schwarzarbeiter mit ihren schlechten Leistungen den
Ruf des ganzen Handwerks schädigten und das Vertrauen zur
Handwerksarbeit erschütterten. Hätte jetzt nicht der Gesetzgeber
eingegriffen , dann hätte dem ehrbaren Handwerk das immer wei¬
tere Absinken und schließliche Verschwinden gedroht. Diese Ge¬
fahr ist durch die neue Verordnung gebannt .

Leistungssteigerung und Berufsauslese
Der gesunde Wettbewerb soll durch die neue Verordnung nicht

ausgeschaltet werden . Das Handwerk soll auch keine bevorzugrc
Stellung vor den anderen Verufsständen erhalten . Allein die
Leistung wird in Zukunft bestimmen, ob das Handwerk eine neue
Blütezeit erlebt . Zunächst aber mutz das Faule und Minderwer¬
tige im Handwerk abgestotzen , die Schwarzarbeit und die Preis¬
schleuderei verhindert und der Verbraucher nach Möglichkeit vor
Pfuscharbeit gesichert werden. Der nationalsozialistische Staat
mutz bestrebt sein , die Leistungshöhe in den einzelnen Bernsen
zu heben. Hierzu ist eine berufsständische Auslese nötig , und sie
lätzt sich ohne eine Prüfung vor einer mit den nötigen Befug¬
nissen ausgestatteten Stelle nicht durchführen. Auch aus diesem
Grunde war der Große Befähigungsnachweis nötig .

Kroger Befähigungsnachweis und Handwerkskarte
Zum selbständigen Betrieb eines Handwerks als stehendes

Gewerbe wird nur zugelassen , wer in die Handwerksrolle
eingetragen ist. Es dürfen nur diejenigen Handwerker eingetra¬
gen werden, die für das von ihnen betriebene oder für ein ver¬
wandtes Handwerk die Meisterprüfung oder eine als Ersatz üa -
fiir anerkannte Prüfung bestanden oder die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen in einem dieser Handwerke besitzen.
Ueber die Eintragung mutz dem Handwerker stets eine Beschei¬
nigung , nämlich die Handwerkskarte ausgestellt werden.
Wer den selbständigen Betrieb eines Handwerks als stehendes
Gewerbe anfängt , mutz gleichzeitig mit der Anzeige bei der Ge -
werbepolizeibehürde die von ver Handwerkskammer ausgestellte
Handwerkskarte vorlegen . Damit ist der Große Befähigungs¬
nachweis unerschütterlich im Handwerk verankert . Die Ueber-
tretung der Vorschriften wird bestraft : es kann sogar die wider¬
rechtliche Fortführung eines Betriebes polizeilich verhindert
werden.

UeLergangsvorfchriften
Mit den Uebergangsvorschriften will der Gesetzgeber in weiser

Mäßigung Härten der neuen Regelung vermeiden . Zwei wich¬
tige Stichtage sind der Jahresanfang 190V und der Jahresanfang
1932 . Die Uebergangsbestimmungen gelten zunächst für natür¬
liche Personen , die schon in die Handwerksrolle eingetragen sind ;
diese bleiben eingetragen : wenn sie aber erst nach dem Jahres¬
anfang 1900 geboren und außerdem nach dem Jahresanfang 1932
eingetragen worden sind , dann müssen sie bis Ende 1939 die
Meisterprüfung nachholen : sonst werden sie in der Handwerks¬
rolle gelöscht : damit ist ihnen die Möglichkeit eines selbstän¬
digen Handwerksbetriebes genommen. Entsprechende Bestimmun¬
gen gelten für noch nicht eingetragene Handwerker , die beim
Inkrafttreten der Verordnung ein Handwerk als stehendes Ge¬
werbe selbständig betreiben und dies auch ordnungsmäßig an-
gemeldet haben .

- Förderung deutscher Gütearbeit
Es soll niemand verwehrt werden, den Beruf eines ehrsamen

Handwerkers auszullben oder zu ergreifen . Wer ihn aber er¬
wählt . der soll auch die nötigen Voraussetzungen mitbringen und
ausweisen , denn das liegt in seinem eigensten Interesse und dient s
der Erhaltung einer wirtschaftlich gesunden Existenz. Es dient
aber auch dem guten Namen deutschen Handwerkskönnens und
damit deutscher Gütearbeit , und es wird gebieterisch vom Wohl
des Volksganzen gefordert , dem unsere Arbeit und unser Können
zu dienen hat .

Zum Schluß brachte Landeshandwerksmeister i. V . Kammer¬
präsident Lohmann den Dank des Grotz -Berliner und märkischen
Handwerks an den Reichsstand dafür zum Ausdruck, daß dieser
sich für die Einführung des Großen Befähigungsnachweises und
der Handwerkskarte eingesetzt hat .

Handwerksrolle und Handwerkskarte
Berlin , 23 . Jan . Im Reichsgesetzblatt sind nunmehr , wie das

NdZ . meldet , die zweite und die dritte Verordnung über oen
vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks erschienen.

Die zweite Verordnung bestimmt , daß die Handwerkskammern
nach dem Führergrundsatz geleitet werden und der Auf¬
sicht des Reichswirtschastsministers unterstehen .

Die dritte Verordnung regelt die Berechtigung zum
selbständigen Betrieb eines Handwerks. Sie zerfällt in 24 Pa¬
ragraphen und ist vom Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht und
Reichsarbeitsminister Franz Seldte unterzeichnet . Paragraph 1

. stellt fest, daß der selbständige Betrieb eines Handwerks als
s stehendes Gewerbe nur den in der Handwerksrolle eingetragenen
l natürlichen und juristischen Personen gestattet ist. Die weiteren

Paragraphen bestimmen u . a . , daß die Handwerkskammern alle
j berechtigten Handwerksbetriebe in die H a n d w e r k s r ol l e

einzuzeichnen hat . In die Handwerksrolle wird nur eingetragen ,
wer die Meisterprüfung bestanden hat oder die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzt. Für bestimmt ausgebil¬
dete Facharbeiter kann die höhere Verwaltungsbehörde Ausnah¬
men gestatten Mildernde Bestimmungen sind für die Witwen
und minderjährigen Erben vorgesehen. Ueber die Eintragung
in die Handwerksrolle hat die Handwerkskammer als Beschei¬
nigung die Handwerkskarte auszustellen . Gegen die Ein¬
tragung kann auch von der Berufsvertretung Einspruch erhoben
werden . Lehnt die Handwerkskammer die Eintragung ab, dann

: kann der Antragsteller in einem Einspruchsverfahren sich hisr -
! gegen zur Wehr setzen . Die Handwerkskammer ist befugt , die
' Vetriebsräume und Betriebseinrichtungen durch Beauftragte be¬

sichtigen zu lassen . In den Uebergangsbestimmungen wird vor¬
geschrieben , daß natürliche Personen , die vor dem 1 . Januar 1932
in die Handwerksrolle eingetragen sind , eingetragen bleiben ,
auch wenn sie die Meisterprüfung nicht abgelegt haben . Natür¬
liche Personen , die nach dem 31. Dezember 1931 in die Hand¬
werksrolle eingetragen sind , und die Meisterprüfung nicht ab-

^ gelegt haben bleiben dann eingetragen , wenn sie vor dem 1 . Ja¬
nuar 1900 geboren sind oder bis zum 31 . Dezember 1939 den
Nachweis erbringen , daß sie nunmehr die Meisterprüfung be¬
standen haben . Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Berwaltungsrat
der Deutschen Reichsbahn

Staatssekretär Königs zum Präsidenten gewählt
Berlin , 23. Jan . Am 22. und 23. Januar 1935 trat der Ver¬

waltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen Ta¬
gung zusammen. An den Sitzungen nahmen erstmalig teil die
von der Reichsregierung neu ernannten Mitglieder Gustav Kö¬
nigs , Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium , Rudolf Rahs ,
Konteradmiral a D ., Präsident des Reichsverbandes der Deut¬
schen Luftfahrt -Industrie , Dr . Wilhelm Ohnesorge, Staatssekre¬
tär im Reichsvostministerium , Otto Steinbrinck , Kapitänleutnant
a . D ., Herbert Stenger , Stabsleiter des Verbindungsstabes der
NSDAP . , Eduard Vogel , Ministerialdirektor im Reichsverkehrs¬
ministerium . Ferner wohnte der als Vertreter der Vorzugs -
aktionäre wiedergewählte Staatssekretär a . D . Bergmann den
Beratungen wieder bei.

Zu Beginn der Tagung wurde die Neuwahl des Präsidiums
und der Ausschüsse vorgenommen . Zum Präsidenten des
Verwaltungsrats wurde einstimmig Staatssekretär im
Reichsverkehrsministerium Königs gewählt . Zum Vizepräsi¬
denten wurde Freiherr von Schröder-Köln einstimmig wieder¬
gewählt .

In seinen Beratungen beschäftigte sich der Verwaltungsrat
zunächst mit der Finanzlage der Deutschen Reichsbahn . Die
Gesamteinnahmen des Jahres 1934 belaufen sich auf rund
3,3 Milliarden RM . gegen 2,9 Milliarden RM . im Jahre 1933 ,
davon sind 916 Millionen RM . (846 Millionen RM . in 1933)
durch den Personenverkehr , 2140 Millionen RM . ( 1815 Mil¬
lionen RM . in 1933) durch den Güterverkehr und 268 Millionen
RM . (259 Millionen RM . in 1933) durch sonstige Einnahmen
aufgebracht .

Ueber die Lage und Bedeutung verschiedener Tochterbetriebe
und solcher Gesellschaften , an denen die Reichsbahn beteiligt ist,
erhielt der Verwaltungsrat einen eingehenden Ueberblick : er
ließ sich unterrichten über die Arbeit des mitteleuropäischen
Reisebüros (MER .) , über die Erfolge der Reichsbahnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr (RDV .) auf dem Gebiete der
Fremdenverkehrswerbung und die Tätigkeit der Mitropa .

Mit besonderem Interesse nahm der Verwaltungsrat von den
Vorbereitungen der Reichsbahnverwaltung zur Rückgliede¬
rung der Saarbahnen Kenntnis . Alle Fragen , die mit
der Eingliederung der Eisenbahnen des Saarlandes in die
Deutsche Reichsbahn auf organisatorischem, finanziellem , perso¬
nalpolitischem und technischem Gebiet Zusammenhängen, wurden
eingehend erörtert .

Verbot der WeißeNberg -Sekte
Berlin , 23. Jan . Wie der amtliche preußische Pressedienst mit¬

teilt , hat das Geheime Staatsvolizeiamt die „Weißenberg-Sekte"
(auch „Evangelisch-Johannische Kirche nach der Offenbarung
St . Johannes " genannt ) , einschließlich ihrer Untergliederungen
und des Kriegervereins „Ewiges Leben" für das Gebiet des

i Freistaates Preußen aufgelöst und verboten . Das Vermögen

wird vorbehaltlich einer späteren Einziehung polizeilich beschlag¬
nahmt und sichergestellt .

Das Verbot ist erfolgt , weil die „Weißenberg -Sekte" unter
dem Deckmantel religiöser Betätigung spiritistische Sitzungen ab¬
hält , in denen unter Verwendung von Medien die Geister großer
Männer und Nationalhelden zitiert werden , um so für die Sekie
und den „Meister Josef Weißenberg" Propaganda zu mache,,
und darüber hinaus versucht , die Verdienste der heutigen Re¬
gierung für sich in Anspruch zu nehmen. Derartige Veranstal¬
tungen können infolge des spiritistischen Unfugs nur als Ent¬
weihung des Gottesdienstes angesehen werden , ganz abgesehen
davon , daß die aufpeitschenden und religiös -fanatischen Geister¬
reden auf die seelische Verfassung der Versammlungsteilnehmer ,
zu denen auch schulpflichtige Kinder gehören , einen unheilvollen
Einfluß ausüben Durch den Einfluß Weißenbergs sind berein
einzelne Personen dem religiösen Wahnsinn verfallen . Die Ge¬
meingefährlichkeit dieser Umtriebe der Weißenberg -Sekle wird
dadurch gesteigert, daß diese ihre Veranstaltungen seit der natio¬
nalsozialistischen Erhebung mit dem Ideengut der nationalsozia¬
listischen Revolution zu verbrämen versucht und damit das na-
tionalsoizalistische Gedankengut schamlos herabwürdigt .

Kraftvoll so Prozent billiger für Landfahrvflichtige
Berlin . 23. Jan . Der Reichspostminister hat , wie das NdZ. ,

meldet , bestimmt, daß den in den Landjahrheimen unterzubrin -
genden Landjahrpflichtigen und ihren Leitern und Helfern bei

'
der Hinfahrt zu den Landjahrheimen und bei der späteren Rück- i
fahrt mit der Kraftvost widerruflich eine Fahrgeldermäßigung t
von 50 Prozent gewährt wird . Voraussetzung ist, daß es sich s
dabei um Kraftpostfahrten auf Strecken ohne Eisenbahnverbin¬
dung handelt und daß die Beförderung mit den vorhandenen
Betriebsmitteln des regelmäßigen Verkehrs möglich ist.

Berliner Schutzpolizei ehrt Dr. §ritk
Berlin , 23. Jan . Aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr

feiner Wahl zum thüringischen Innen - und Volksbildungsmini¬
ster brachte am Mittwoch die Kapelle der Schutzpolizei Berlin
dem Reichs- und preußischen Minister des Innern , Dr . Wilhelm
Frick . im Garten seiner Wohnung ein Ständchen . Minister Dr.
Frick zeigte sich über diese spontane Ehrung sehr erfreut und
dankte in einer kurzen und herzlichen Ansprache seinen Kamera¬
den von der Schutzpolizei.

Saardeuifche KnegsbeWdlgle in Berlin !
Berlin , 23. Jan . Die in Berlin eingetroffenen 500 saarländi - I

schon Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen besichtigten die
Kriegsbilderausstellung von Professor Dettmann im Zeughaus .
Im Beisein des Reichskriegsopferführers Oberlindober und des
Geschäftsführers der NSKOV . Liebel , übernahm Professor Dstt -
mann persönlich die Führung . Mit einer kurzen Ansprache er¬
läuterte er eingangs , wie er 1914 als offizieller Kriegsmaler
dem Großen Generalstab , Abteilung 3b , zugewiesen wurde und
wie getragen durch die inneren Erlebnisse , nach und nach sein
großes Werk „Das bildliche Heldenlied der deutschen Tat " ent¬
standen ist. Zwei Wände seiner Ausstellung seien der Kamerad¬
schaft gewidmet, die sich ihm im Felde ungezählte Male in Ser
erschütterndsten Form offenbart habe . Auch dem Pferde , dem
ewigen Kriegskameraden des Menschen , habe er in seinen Wer¬
ken ein Denkmal setzen wollen. Professor Dettmann schloß mit
der Erinnerung an den Augenblick , in dem es ihm vergönnt war ,
den Generalfeldmarschall von Hindenburg während seiner Arbeit
im Großen Generalstab zeichnen zu dürfen .

Die deutsch-amerikanische Handelskammer
gegen Boykott

Neuyork , 23 Jan . Die Deutsch-amerikanische Handelskammer
weist in einer scharfen Richtigstellung eine groß aufgemachte Ver¬
öffentlichung der „Antinationalistischen Liga " zurück, die in ihrer
Eigenschaft als deutschseindlche Weltzentrale an Hand von Han¬
delsstatistiken der Jahre 1932 , 1933 und 1934 den Erfolg des
Boykotts gegen Deutschland und den hieraus sich er¬
gebenden katastrophalen Niedergang zahlreicher deutscher Aus-
suhrindustrien nachzuweisen versucht . Die Handelskammer betont
demgegenüber die vom Bundeshandelsamt bekanntgegebenen
Handelsziffern für das zweite Halbjahr 1934 und hebt beson¬
ders die Nooemberziffern hervor , die zum erstenmal seit vielen
Jahren eine passive Handelsbilanz der Vereinigten Staaten
gegen Deutschland ausweisen . Nach den Novemberzahlen betrug
die amerikanische Einfuhr aus Deutschland 5 544 457 Dollar gegen

Der Liebe Leid
und Glück .

Roman von Robert Fuchs - Liska .
15 Ra- druck »erboi -v.

UNS das Hacrennappen Ntttzlang gründlich , wen die
flachen Absätze der eleganten Tanzschuhe sich nicht dazu
eigneten . Theophil trug die engen Tinger . obwohl er
den ganzen Abend gehorsam neben rer Base saß , die stets
mit einem Blick auf den Vetter jedem Herrn die Auf¬
forderung zum Tanzen abschlug. Und immer wieder
küßte der zufriedene Theophil ihr die Hand und war sich
dessen gor nicht bewußt , daß er eine sehr unkorrekte
Handlung beging , wenn er so egoistisch die Base von dem
Vergnügen abhielt , das doch nun einmal der Ball bie¬
ten soll.

„Nun — und die gnädige Frau ? "
„Suse ? Tie ist eben eine rechte Suse ! Es fehlte ihr

wieder einmal die Lust zu dem Fest . So trödelte sie mit
dem Fest. So trödelte sie init dem Auskleiden der klei¬
nen , daß ich wirklich nahe daran war, ärgerlich zu wer¬
den . Nun wird sie Wohl gleich da sein .

"
Sie setzte sich einstweilen Theophil gegenüber , der seine

bewundernden Augen über die heute besonders jugend¬
lich und reizend aussehende Kusine schweifen lieh.

„Sie sehen bezaubernd aus , Base Klementinel"
„Finden Sie ? Tann habe ich wobl meinen guten

Tag. Um so besser ! Vielleicht findet sich heute endlich
einer, der nur selbst etwas abgewinnt und nicht nur nach
der Mitgift fragt ."

Theophil ging eine tiefe Röte über die Stirn.
„ Ich höre es nicht gern, Klementine , wenn Sie so

reden . Nein , wirklich nicht ! " beteuerte er unter ihrem
fröhlichen Auflachen . „ Wenn Sie ernstlich wollten, so
hätten Sie schon längst den Mann gefunden , der Ihnen
ein nur verdientes Glück schenken könnte. Sie sind aber
auch andern Männern gegenüber so überlegen — wie

mir gegenüber —, daß man sich scheut , nur einmal ir¬
gendein wärmeres Wort zu sagen . Sie spotten immer .
N ' cht nur über sich selbst — auch über andere . Wie soll
da einer den Mut finden , den Weg zu Ihrem Herzen zu
juchen , wenn dieser Weg von den Tornen des Spottes
und der Abweisung überwuchert scheint ."

„ Ja . ja — einen Märchenprinzen gibt es nicht mehr,
wie den im Tornröschen. Und ich bin ja auch kein Kö-
ingstöchterlein , sondern eine alte Jungfer . So werde
ich mir bald einen Mops oder einen Kater anschaffen
müssen. "

Ta sprang Theophil entrüstet auf.
. Kiementine , wenn Sie so weiter hänseln , dann . . .

ich vergesse alle Korrektheit der Formen — uns verlasse
das Haus ! "

Cie ging ihm nach und nahm begütigend seine Hand .
„ Nicht doch, lieber Vetter ! Ich werde jetzt wirklich

gan - brav sein und Sie nicht mehr ärgern ."
Ta wendete er sich um und wollte sich niederbeugen ,

um ihre Hand zu küssen .
Und Klementine sah, wie ihm etwas in den Augen

schimmerte, das einer Träne ähnlich war. Vor diesem
Glänzen aber erschrak sie wirklich. Sie legte ihre Hand
an seine Wange und sagte : „ Nicht mehr böse sein ! Ich
wußte ja nicht , daß ich Sie so sehr kränken könnte . Glau¬
ben Sie mir , daß ich Ihnen von Herzen gut bin . So ^ . 1,
wie Sie sich es nur wünschen mögen ."

„ Nicht ganz so , Klementine — nicht ganz so , denn . .
"

Ta fürchtete sie seine weiteren Worte und unterbrach
ihn , um sich im nächsten Augenblick töricht und dumm
zu schelten . Aber nun war es schon zu spät. Tie Frage,
die sie nur in dieser Angst gestellt hatte , war bereits von
ihren Lippen .

„Was halten Sie eigentlich von Suse ? " Und aus
seinen erstaunten Blick setzte sie hinzu : „ Ich weiß , es
widerspricht Ihren Ansichten, über jemand zu reden , der
jeden Augenblick ins Zimmer treten kann. Aber Suse
macht mir ernstliche Sorgen .

"
„Tie gnädige Frau ist höchst eigenartig besaitet.

Wenn ich mir gegen Sie ein Urteil erlauben darf, so
mochte ich sagen : Sie bedarf nicht nur — wie Sie mein¬
ten — einer Hand , die ihr Schicksal bestimmt . . . sie be¬
darf einer energischen Hand , die sie aus einem Halbschlaf
aufrüttelt, dem sie sich , ganz nach der Art der Somnam¬
bulen . hinzugeben scheint , ohne etwas von den Eindrücken
der Außenwelt gewahr zu werden . Sie hat ein unerklär¬
liches Sichgehenlassen — ein Tahindämmern, wie nach
emem schweren Traum. Ich glaube nicht — wie Sie,
Base — , daß hier nur eine unglückliche Liebe die Ursache s
ist . Es mag grausam klingen . . . aber ich weiß . Sie ,
werden meine Worte nicht verkennen : Kein Arzt der i
Seele vermag hier zu helfen , als der dort über den Ster-
nen — ein großes Unglück oder ein großes Glück . . . das
würde sie dem Tag wiedergeben , vor besten Hellem
Schein sie

.
krampfhaft ihre Äugen verschließt."

„So sind Sie zur Ueberzeugung gelangt, daß wir
beide ihr nicht helfen können ? "

„Aus ihrer seelischen Not gewiß nicht ! Wer das lag
auch wohl nicht in ihrer Absicht ? Soweit ich Sie ver¬
stand , glaubten Sie doch der gnädigen Frau Gelegenheit
erben zu müssen, aus gesellschaftlichen Verbindungen her
den Weg zu suchen , der sie an die Oberfläche ihrer unge¬
wissen Lage zurückbrächte ? " i

„Tas war allerdings meine eigentliche Absicht . Sie
mag sehr prosaisch gewesen sein , aber —" i

„Was Sie auch tun . Vase Klementine, wird durch j
die Güte geadelt , die Ihre Absichten bestimmt . " s

„Und an dem Gelingen dieser Absichten sind Sie nun s
verzweifelt ? " tz

„ Ehrlich gesagt — schon lange ! Eine Frau , die mit A
traurigen, verträumten Augen dasiht , immer den Blick
nur nach innen gerichtet, reizt keinen Mann . Ja , sie er¬
regt nicht einmal seine Neugier — höchstens sein Mitllw.
Und das erschwert dann wiederum eine Annäherung,
weil das Abweisende ihres Wesens den Stolz des Man¬
nes leicht eine Verletzung fürchten läßt."

(Fortsetzung folgt).



6 603 772 im vorigen Jahre und die Ausfuhr nach Deutschland
5 063 643 Dollar gegen 16 873 201 im Vorjahr .

Die Handelskammer führt dazu ergänzend aus : Der Boykott
richte im Ausfuhrgeschäft der Vereinigten Staaten langsam Ver¬
heerungen an , insbesondere unter den Vaumwollpslanzern ,
Fleischexporteuren usw . und bedeute eine unmittelbare Schädi¬
gung der amerikanischen Arbeiter . Der Boykott arbeite daher
nicht gegen Deutschland, sondern gegen das eigene Land .
Der Plan Schachts vom 24. September 1S34 beschränke kei¬
neswegs . sondern regele lediglich Deutschlands Einfuhr und be¬
günstige Einkäufe in solchen Ländern , die deutsche Waren kaufen
und gegenseitigen Handelsbeziehungen keine Hindernisse in den
Weg legen. Die Handelskammer erklärt zum Schluß erneut , daß
die Boykottbewegung den amerikanischen Geschäftsinteressen ent¬
schieden abträglich und geeignet sei . die freundlichen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland zu trüben .

Zum Abkommen Wer die chinesische Ostbahn
Tokio, 23. Jan . Unter Bezugnahme auf die am Dienstag er¬

folgte Einigung über den Verkauf der chinesischen Ostbahn läßt
die japanische Presse durchblicken . daß die Unterzeichnung des
Vertrages über den Verkauf der Bahn tatsächlich eine Anerken¬
nung Mandschukuos durch die Sowjetunion bedeuten würde . Die
japanische Außenpolitik habe nunmehr vor allem die Aufgabe,
in China besseres Verständnis für Mandschukuo zu erwecken .
In diesem Sinne ist auch eine Anfrage im japanischen Unter¬
haus gehalten , aus der deutlich zu erkennen ist, daß in Japan
stärkstes Interesse an einer Besserung der Beziehungen zu China
vorhanden ist. In diesem Zusammenhang werden auch die Aus¬
führungen Hirotas über China stark beachtet.

In ausländischen Kreisen hat eine angebliche Erklärung des
japanischen Generalkonsuls in Nanking , Suma , gewisses Auf¬
sehen erregt , wonach Japan als Voraussetzung für engere Be¬
ziehungen mit China angeregt haben soll , China möge sich von
der Vorherrschaft der fremden Mächte befreien und endlich seine
volle Unabhängigkeit Herstellen . Zu dem Vorvertrag über den
Vahnverkaus wird noch mitgeteilt , daß die vertraglich vor¬
gesehenen Warenlieferungen von Japan geleistet würden , bis
auf die Sojabohnen , die von Mandschukuo geliefert werden . Bei
dem zur Entlassung gelangenden Bahnpersonal handle es sich
um 6Ü0Ü sowjetrussische Beamte und Angestellte.

China protestiert gegen den Verkauf der chinesischen Ostbahn
Schanghai . 23. Jan . Wie die Zeitung „Sche -Sche -Pao " mit¬

teilt , wird die chinesische Regierung nach der endgültigen Unter¬
zeichnung des Verkaufsabkommens über die chinesische Ostbahn
erklären , daß China diesen Verkauf nicht anerkennt . Das Blatt
erinnert in diesem Zusammenhang daran , daß China Mitbesitzer
der Bahn sei und daß die Sowjetunion stets erklärt habe , daß
sie schwache Nationen gegenüber imperialistischen Bestrebungen
unterstütze. Sowjetrußland habe aus selbstsüchtigen Beweggrün¬
den die Sache der Gerechtigkeit vergessen .

Wendung im chinesisch -javanischen Greuzkonstikt
Japanische Truppen gehen zum Angriff vor

Peking , 23. Jan . Die chinesischen Abendzeitungen melden aus
Kalgan . daß vier japanische Flugzeuge am Mittwoch
sieben Bomben über dem alten Palisadenwall im Tscha-

Haar - Eebiet abgeworfen haben . Um 11 Uhr setzte ein Artillerie -
Bombardement ein und um 12 Uhr begann der Angriff der
japanischen Infanterie aus Tuschiku und die Große Mauer .

Seltsames Duell
Paris , 23 Jan . Ein seltsames nächtliches Duell fand in der

letzten Nacht in einem Dorf bei Etameps statt . Der 68 Jahre
alte Chemiker und Ingenieur Broquet war gerade zu Bett ge¬
gangen , als er plötzlich ein Rumoren im Kleiderschrank vernahm .
Tie Tür des Schrankes ging auf, eine Gestalt kam auf ihn zu,
und noch ehe er Licht machen konnte, gab ' sie einige Schüsse aus
ihn ab, durch die er leicht verletzt wurde . Der Angegriffene riß
darauf einen an der Wand hängenden Paradesäbel an sich und
hieb und stach auf die Gestalt ein . als die er bald seine ehe¬
malige Freundin , ein 60 Jahre altes Fräulein Lerminiaux , er¬
kannte , die ihm schon gelegentlich ihrer Trennung im Jahre 1930
Vitriol ins Gesicht gespritzt hatte . Die beiden ehemaligen Ge¬
liebten trugen nun mit der Waffe ihren . Liebes - und Habstreit
aus , wobei der Mann die Oberhand gewann und zum Schluß
des „Turniers " nach längerem Nahkampf die Frau zum Fenster
hinauswarf . Dann waren auch die Kräfte des Mannes , der
einen Schulterschuß erhalten hatte , zu Ende und er sank im Zim¬
mer ohnmächtig zusammen. Die beiden leidenschaftlichen alten
Leute wurden in besorgniserregendem Zustande in ein Kranken¬
haus gebracht.

An der Notwehr erschossen
Saarbrücken , 23. Jan . Der Schrotthändler Meyer , gegen den

ein Haftbefehl wegen Unterschlagungen bei einer Holzfirma von
etwa 360 000 Franken durchgeführt werden sollte, widersetzte sich
der Verhaftung mit der Pistole in der Haird, die er auf den
Polizeiinspektor Tilk von der Saarbrücker Kriminalpolizei rich¬
tete . Der Polizeiinspektor kam ihm zuvor und schoß ihn in der
Notwehr nieder . Meyer , übrigens ein ehemaliger Nyeinlanü -
Separatist und separatistischer Landrat . war nach dem Zusam¬
menbruch der rheinischen Separatistenherrschaft ins Saargebiet
gekommen und von der Erubenverwaltung mit Holzgeschäften
beauftragt . Dabei kam er in Verbindung mit einer Holzfirma
A . u B . , der gegenüber er sich der Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung schuldig machte . Bereits im November 1934 wurde er
deswegen festgenommen, aber wieder auf freien Fuß gesetzt, weil
ihm seine Schuld nicht einwandfrei nachgewiesen werden konnte.
In den letzten Tagen nun hatte die Holzfirma erneut gegen ihn
Anzeige erstattet . Auf Grund richterlichen Haftbefehls sollte er
dann festgenommen werden . Als der Polizeiinspektor im Schein
der Taschenlampe den Lauf einer von Meyer gezogenen Armee¬
pistole auf sich gerichtet sah , legte er an und traf Meyer tödlich.
Auf Veranlassung des Inspekteurs der saarländischen Polizei¬
truppen , Hennessy , ist inzwischen die Festnahme des Polizeiinspek¬
tors erfolgt , der , da sich Meyer früher auch im Saargebiet poli¬
tisch betätigt hatte , jetzt vor das Oberste Abstimmungsgericht
kommen soll . Das „Saarbrücker Abendblatt " nimmt an , daß die
Festnahme des Polizeiinsepktors Tilk auf Anweisung des Präsi¬
denten Knox oder des Herrn Heimburger erfolgt ist.

Werbung für den Sstverlrag
Paris , 23 . Jan . Wie dem „Matin " aus Rom berichtet wird ,

stellt man in dortigen gut unterrichteten Kreisen die englische
Nachricht in Abrede , nach der Mussolini den Kleinen
Verband aufgefordert habe , in Rom zur Beratung
über den Beitritt zum Donau -Vertrag zusammenzukommen. In
Wirklichkeit solle die Werbung zum Beitritt zu diesem Vertrag
wie folgt vor sich gehen : In der Hauptstadt eines jeden Staates ,
der zum Beitritt aufgefordert wird , werden die diplomatische»
Vertreter Frankreichs und Italiens einen amtlichen Schritt
unternehmen , um den Regierungen entsprechend den Abmachun¬

gen von Nom den Vorschlag zu unterbreiten . Gleichzeitig
werden sie eine Denkschrift vorlegen , die die Hauptgrund¬
sätze anführt , auf denen der Vertrag aufgebaut werden könnte.
Die Ausarbeitung des endgültigen Wortlauts würde natürlich
durch unmittelbaren Meinungsaustausch zwischen den künftigen >
Vertragsteilnehmern erleichtert werden. Jedoch sei noch nicht
von einer Besprechung dieser Art die Rede. Gegebenenfalls müß- >
ten die interessierten Staaten selbst den Zeitpunkt und den Ort >
einer solchen Besprechung ansetzen . In Kreisen des Kleinen Ver¬
bandes sei man der Ansicht , daß eine solche Konserenz wahrschein¬
lich in Paris zusammentreten werde.

Bildung einer vollmechanisterlenenglischen Brigade
London , 23. Jan . In der neuen mechanisierten 6 . Jnfanterie -

brigade , deren Bildung demnächst erfolgen wird , wird es über¬
haupt keine Pferde mehr geben. Dies ist der erste derartige Fall
in einem größeren britischen Truppenkörper . Die Zugpferde wer¬
den durch leichte Traktoren , gewöhnliche Kraftwagen und Last¬
kraftwagen ersetzt werden , die Reitpferde durch zweisitzige leichte
Kraftwagen . Zur Abwehr von Tanks wird die Brigade Selbst-
ladegeschütze von 2 Zentimeter Kaliber erhalten , deren Geschosse
in einer Entfernung von 800 Meter Panzerplatten von 14 Milli¬
meter Durchmesser und in einer Entfernung von 180 bis 200
Meter Panzerplatten von 23 Millimeter Durchmesser zu durch¬
schlagen vermögen.

Schuschnigg Wrl nach London
London , 23. Jan. „Morningpost" zufolge werden Bundes¬

kanzler Schuschnigg und Außenminister Verger -Waldenegg etwa
am 20. Februar einen amtlichen Besuch in London abstatten .
Ihre Absicht sei, mit den britischen Ministern verschiedene Fra¬
gen von beiderseitigem Interesse zu erörtern . Die wichtigste die¬
ser Fragen sei selbstverständlich die Vereinbarung von Rom über
die österreichische Unabhängigkeit .

Umbildung des spanischen Kabinetts
Madrid , 23 . Jan . Der spanische Ministerpräsident gab das Er¬

gebnis der wochenlangen Besprechungen über eine Kabinetts¬
umbildung bekannt . Danach ist der den Radikalen angehörende
bisherige Marineminister Rocha , der gleichzeitig vertretungs¬
weise das vor zwei Monaten freigewordene Außenministerium
verwaltete , endgültig zum Außenminister ernannt worden.
Das Marineministerium wird von Abad Conde, dem bisherigen
Präsidenten des Staatsrates , übernommen . Er gehört ebenfalls
der Radikalen Partei an und ist der einzige neue Mann im
„reorganisierten " Kabinett .

Das neue bulgarische Kabinett
Sofia , 23. Jan . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der bis¬

herige Kriegsminister General Slateff die neue Regierung
gebildet , die sich wie folgt zusammenestzt : Ministerpräsidium und
Kriegsministerium : General Slatesf ; Inneres : der bisherige
Kommandant der Sofioter Kriegsschule Kol eff : Aeußeres :
der bisherige Außenminister Batoloff ; Wirtschaft : der bis¬
herige Kultusminister Molloff : Kultus : General Rad eff ,
bisheriger Earnjsonskommandant von Philippopel ; Justiz : der
frühere radikaldemokratische Abgeordnete Kalonderosf : Verkehr :
der bisherige Verkehrsminister Zasharieff .

Der neue Ministerprädent General Slateff empfing die in-
und ausländische Presse, um zu ihr über die Aufgaben seiner
Regierung zu sprechen . Er erklärte einleitend , innenpolitisch
werde die Durchführung des von der bisherigen Regierung Geor-
gieff erfolgreich begonnenen Erneuerungswerkes vom 19. Mai
1934 fortgesetzt . Die Regierung werde vor allem bestrebt sein ,
die volle Autorität des Staates in jeder Hinsicht aufrechtzuerhal¬
ten und zu verankern , wobei sie der Unterstützung aller natio¬
nalen Kräfte des Landes sicher sei. Die außenpolitischen Richt¬
linien des neuen Kabinetts , nämlich Frieden und Freundschaft
mit allen Staaten und vor allem mit den Nachbarländern , unter¬
schieden sich in nichts von denen seines Vorgängers .

Unglaubliche Zustande
in sowjetrussischen Eisenbahner - Fachschulen

Moskau , 23. Jan . Auf Veranlassung des Verkehrskommissa¬
riats der Sowjetunion sind in einer Anzahl von Städten die

. Anstalten besichtigt worden , denen die Ausbildung des Eisen¬
bahnernachwuchses obliegt . Die Revisionen , die sich vor allem
auf die Eisenbahnersachschulen in Tula , Charkow und Kremen-
schug erstreckten , haben unglaubliche Zustände zutage gefördert .
Von einem normalen Unterrichtsbetrieb konnte nirgends die
Rede sein . Diebstähle , Schlägereien , Trunkenheit und Massen-
slucht aus den Anstalten waren an der Tagesordnung . An den
Ausschreitungen beteiligten sich nicht nur parteilose Schüler , son¬
dern auch Kommunisten und Mitglieder der kommunistischen Ju¬
gend. Das Lehrversonal war gänzlich ungebildet , und seiner
Aufgabe so wenig gewachsen , daß viele Schüler auf den Besuch
der Unterrichtsstunden überhaupt verzichteten. Auf Veranlassung
des Verkehrskommissariats wurden zahlreiche Direktoren und
Lehrer entlassen. Gegen sie wird ein Verfahren eingeleitet
werden.

Wildbad , 24 . Januar 1935 .
Deutsche Arbeitsfront. Die Kassenständen der Ver¬

waltungsstelle Neuenbürg, Turnstraße 37 (neben der Turn¬
kalle ) sind täglich von 9 — 13 Uhr und 15 — 18 Uhr .
Samstag nachmittags geschlossen. Anträge auf Unter -
stützungen aller Art können gestellt werden in der Ver¬
waltungsstelle Neuenbürg täglich von 9—13 Uhr ; ferner
in Wildbad (Turnhalle) jeden Donnerstag von 14—16
Uhr für die Ortschaften : Wildbad , Calmbach , Sprollenhaus ,
Enzklösterle , Enztal . Die Auszahlungen der Unter¬
stützungen finden statt in Wildbad (Turnhalle) jeden
Donnerstag von 14 — 16 Uhr für die Ortschaften : Wildbad,
Calmbach , Sprollenhaus , Enzklösterle , Enztal.

Familienabend des Turnvereins. Einen unterhalt¬
samen Familienabend hat am Sonntag der Turnverein
Wildbod unter Mitwirkung einer Abteilung des Musik-
Vereins seinen Mitgliedern im Vereinslokal „Alte Linde "
geboten. Eingeleitet wurde der Abend durch einen Marsch
der Musikkapelle, die damit erneut ihr Können unter Be¬
weis stellte . Die Begrüßungsansprache hielt der stellver¬
tretende Vorsitzende E . Philipp , der in schlichten Worten
auf den Zweck des Abends hinwies . Im Vordergrund
der Veranstalltung standen , wie das immer so sein wird ,
turnerische Darbietungen, in die sich Turnerinnen und
Turner teilten. Die Turnerinnen boten Freiübungen, Keu¬
lenübungen und einen Reigen und erzielten damit jeweils
großen Beifall . Die Keulenübungen fanden besonderen

Anklang. Boten doch die elektrisch beleuchteten Keulen
einen zauberhaft schönen Anblick. Auch der Reigen mit
dem Gesang der Turnerinnen, „Was man aus Liebe tut " ,
hat gut gefallen . Eine Wiederholung wäre wünschenswert
gewesen . Die Turner am Barren boten zunächst Anfangs¬
übungen. Oberturnwart Löbe besprach jeweils den Auf¬
bau unter Nennung der technischen Ausdrücke für die ein¬
zelnen Figuren und Abgänge . Man sah des Weiteren
prachtvolle Leistungen , insbesondere der Fortgeschrittenen ,
die in Gewandtheit und Kraft Anforderungen an die
Turner stellen, deren Schwierigkeiten vom Laien nicht be¬
urteilt werden können . Willibald Löbe kam bei dieser
Gelegenheit auch auf das in diesem Jahr stattfindende
50 jährige Jubiläum des Turnvereins zu sprechen und for-,
dert insbesondere diejenigen aktiven Mitglieder , die die

'

Weihnachtszeit zur Ruhepause benützten, auf, sich endlich
wieder zu den Turnstunden einzufinden, damit der Verein,
der im früheren Gau und jetzigen Kreis in turnrischer
Hinsicht immer an einer der vordersten Stelle gestanden
habe , sich auch weiterhin auf dieser Höhe hält. Auch an
die Passiven richtet sich sein Appell, in Anbetracht des
kommenden Jubiläums den Verein in jeder Hinsicht zu
unterstützen. Neben einer von Turner Oskar Metzler
vorgesührten Freiübung, die von wunderbarem Körper¬
training Zeugnis gab , wofür demselben ungeteilter Bei¬
fall zuteil wurde , sind noch die beiden Theaterstücke „Vom
Rege en Dachtrauf " und „ Schwäbische Luft" besonders
hervorzuheben . Reizte schon das erste Stück mit seinen
komischen Szenen zum Lachen, so steigerte sich beim zweiten
Stück das Lachen der Zuschauer bis zum Orkan. Es war
auch zu komisch , wie sich das schwäbische Bauernpaar im
Schloß der feudalen Schwiegereltern ihres Einzigen be¬
nahm und dies alles wegen der Hausordnung des Schloß-
Herrn . Die Mitwirkenden, haben den riesigen Beifall
wohlverdient. Auch die Kapelle des Mustkoereins trug ihr
gut Teil zur Unterhaltung des Abends bei , was hier
noch besonders erwähnt sei . Zu all dem Gebotenen hatte
der Verein noch eine traurige Pflicht zu erfüllen . Dieser
Tage starb in Wimpfen Buchdruckereibesitzer Christian
Elser , ein Mitgründer des Vereins und mehrjähriger
Turnwart. Der stellvertretende Vorsitzende E . Philipp
widmete dem verdienten Turnsreund herzliche Worte des
Gedenkens . Dessen Andenken wurde darauf durch Erheben
von den Sitzen geehrt . Nach Abwicklung des reichhaltigen
Programms , das die Anwesende aufs beste befriedigte ,
war Gelegenheit zum Tanz geboten , der besonders die
Jungen noch ein Stündchen vergnügt beisammen hielt .

Wintersport -Wettkämpfe . Am kommenden Samstag
und Sonntag finden wieder die bekannten Ortsgruppen-
Wettläufe der Wintersportler statt , ausgetcagen in Ge¬
meinschaft vom Pforzheimer Schiklub , Wintersportverein
Wildbad, Schneeschuhverein Herrenalb , Schömberg und
Turnverein 34 Pforzheim.

Württemberg
Vom MtleulSergischen HundeWrt

Stuttgart , 22 . Jan . Der Gau Südwest im Reichsverband für
das Deutsche Hundewesen (RDH .) hielt am 20. Januar im Haus
Vaterland in Stuttgart sein erstes großes Treffen ab, das von
224 Vertretern — Bezirks- und Kreisleiter , deren Presse- und
Ausstellungswarte , Obmänner der kynologischen Vereine und
Fachgruppen der Fachschaften — besucht war . Der Hundespori¬
gauleiter Bazille gedachte im Eingang seines umfangreichen Be¬
richtes in warmen Worten der Hundesportsreunde an der Saar
und dankte ihnen in bewegten Worten für ihre bei der Saar¬
abstimmung bewiesene Treue zur deutschen Heimat . Die Ver¬
sammlung beschloß hierauf die Absendung eines Huldigungstelr - '

gramms an die Hundesportfreunde an der Saar . Die Tagung
verlief vrogrammäßig und anregend. Im Vordergrund der Er¬
örterungen stand die leidige Hundesteuerfrage, die nicht zur Ruhe
kommen will , weil die Hundesteuersätze als noch zu hoch an¬
gesehen werden.

Stuttgart , 23 . Jan . (Hybridenreben entfer¬
nen !) Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß sämt-

, liche auf Markung Eroß -Stuttgart vorhandenen nicht zu den
I Europäerreben zählenden Rebarten , -Sorten und -Bastarde

(mit Ausnahme der Pfropfrebanlagen und der Schnittgär¬
ten) , also alle Hybridenreben im Nein- oder Mischsatz , an
Kammerzen oder in Gärten im Lause dieses Winters, spä¬
testens aber bis 31 . März 1935 auszuhauen und zu ver¬
nichten sind .

ep . — Die evang . Kirche am 30 . Januar . Am
30 . Januar jährt sich zum zweiten Mal der Tag , an dem
unser Führer und Reichskanzler , dem Rufe des Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg folgend , die Führung unseres
Vlkes und Staates übernommen hat . Dessen gedenkt, zu¬
sammen mit dem ganzen deutschen Volk , auch unsere evan¬
gelische Kirche in Dank und Fürbitte. Landesbischos D .
Wurm ordnete an , daß am Sonntag , den 27 . Januar , im
Kirchengebet unseres Kanzlers und Führers in besonderer
Fürbitte vor Gott gedacht wird .

Vaihingen a . d . F.» 23 . Jan . (Schwerer Unglücks -
faIl . ) Am Dienstag fuhr der hier wohnhafte Jakob Em -
hardt mit seinem Fuhrwerk Richtung Böblingerstraße und
wurde dabei von einem ihn überholenden Auto angefahren.
Emhardt wurde schwer verletzt mit dem Sanitätsauto nach
Hause gebracht.

Eßlingen, 23 . Jan . (Straßenbahn gegen Last¬
wagen . ) Am Montag erfolgte in der Neckarstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem in Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen und einem auswärtigen Lastkraftwagen Da¬
bei haben sich zwei Fahrgäste durch Elassplitter leichtere
Verletzungen zugezogen .

Möckmühl, OA . Neckarsulm, 23 . Jan (Opferder Ar¬
beit .) Der 55 Jahre alte Bahnbedienstete Albert Schulz
rutschte beim Rangieren eines Zuges so unglücklich aus,
daß er zwischen die Puffer zweier Wagen geriet. Dabei
wurde ihm der Brustkorb eingedrückt. Er wurde sofort ins
Krankenhaus nach Neckarsulm übergeführt , starb aber aus
der Fahrt dorthin .

Weikersheim , OA. Mergentheim, 23 . Jan . (Verkehrs¬
unfall . ) Oberlandjäger Gg . Niemeyer war auf seinem
Leichtmotorrad von Markelsheim aus auf der Heimiahrt
begriffen, als ihm ein Elpersheimer Lastauto entgegensuhr .
Er wollte einen vor ihm fahrenden Radfahrer überholen
und geriet so zwischen diesen und das Lastauto . Niemeoer



wurde vom linken Kotflügel des Lastautos gestreift, flog
gegen den Kasten des Wagens und riß sich am Verschluß -

. ->ebel des Kastens von der Nase bis zum Hmterkops den
Kopf auf . Teile des Gehirns lagen auf der Straße umher.
Der Verunglückte war sofort tot . Der Radfahrer , der auch
stürzte, kam mit dem Schrecken davon.

Aalen , 23 . Jan . (Tragischer Zufall .) Während ei¬
ner Beerdigung am Dienstag wurde der frühere Hutten¬
werksarbeiter und jetzige Bestattungsgehilfe Wilhelm Beiß-
wanger tödlich vom Schlag getroffen Er hatte kurz vorher
noch seine Pflicht getan und wohnte dann der Feierlichkeit
bei .

Aalen , 23 . Jan . (Den Verletzungen erlege n . )
Das 10jährige Söhnchen des Herrn Weller , das am Sonn¬
tag beim Schilauf auf der Schillerhöhe dadurch schwer ver¬
unglückte , daß ihm der Schi - Stock ins Auge stieß, ist am
Mittwoch im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Gmünd , 23 . Jan . (Arbeitslosenkurs im Flie¬
ge rlag er .) Kürzlich fand die Eröffnung des 9 . Lehr¬
gangs statt, der diesmal drei Monate dauern soll . Wie¬
derum sind die Träger des Kurses das Arbeitsamt Gmünd
in Verbindung mit der Fliegerlandesgruppe 9 Württem¬
berg des Deutschen Luftsport -Verbandes Dis Kursteilneh¬
mer sind aus ganz Württemberg und Baden zusammenge¬
kommen , um ihre in den örtlichen Segelfliegergruppen er¬
worbenen Kenntnisse im Bau von Segelflugzeugen zu er¬
weitern und gründlich zu vertiefen .

Geislingen a . St ., 23 . Jan . (Nicht gesperrt . ) Durch
eine Pressenotiz über die Vereisung der Straße Geislingen -
Ulm ist fälschlicherweise der Eindruck entstanden, daß diese
Straße polizeilich gesperrt sei . Dies trifft nicht zu . Wohl
aber trifft es zu , daß die Straße außerordentlich stark ver¬
eist ist und nur mit äußerster Vorsicht befahren werden
kann.

Vurgburg , OA . Heidenheim, 23 . Jan . (Unfällebeim
Rodeln .) Beim Rodeln am Stettberg verunglückten zwei
Mädchen im Alter von vier und neun Jahren . Die Kinder
trugen am Kopf teilweise erhebliche Verletzungen davon.

Bad Liebenzell, OA . Calw , 23 . Jan . (Erfolgreiche
Kurzeit . ) Nach einem Bericht von Bürgermeister Klep-
ser kann Liebenzell auf eine erfolgreiche Kurzeit zurück¬
blicken. Der Dauerfremdenverkehr stieg um fast ein Drittel
und der Durchgangsverkehr schwoll beträchtlich an ; allein
mit Sonderzügen kamen 11000 Personen an . Besonderen
Anklang fand die Einrichtung eines zweiten Lesezimmers in
dem von der Stadt erworbenen Kurhaus Schwarzwald.

Saulgau , 23 . Jan . (Neuer Kretsleiter . ) Die po¬
litischen Leiter und Amtswalter der NSDAP , und ihrer
Gliederungen im Kreise Riedlingen hatten am Sonntag in
Diedlingen eine Schulungstagung , mit der die Uebergabe
der von Julius Hofherr , Buchau, bisher in mustergültiger
Weise geleiteten Kreisleitung an Kreisleiter Dr . med .
Erich Waizenegger , prakt . Arzt, Saulgau , verbunden war .
Dem scheidenden Kreisleiter wurde für seine uneigen¬
nützige , aufopfernde Tätigkeit herzlicher Dank gesagt .

Ulm, 23 . Jan . (O p f e r sto ck d i e b e . ) In der Kirche in
dem nahen Offenhausen wurde von der Sakristei her ein¬
gebrochen. Sämtliche vier in der Kirche befindlichen Opfer¬
stöcke wurden weggerissen und ihres Inhalts beraubt . Die
Täter sind unerkannt entkommen.

Ulm , 23 . Jan . (Vom Zug überfahren . ) Beim
Westgleis wurde der städt. Eleiswärter Hans Böhm beim
Rangieren einer Lokomotive auf dem Industriegleis der
Firma Veiselen vom Zug erfaßt , der unerwartet rückwärts
fuhr . Böhm wurde dabei ein Bein vom Körper getrennt .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
, ». -> — —

TottnWe aus dem Lande
Aalen : Georg Huber , 52 ; Abtsgmünd OA . Aalen : Alt -

Kronenwirt Anton Blümle ; Achstetten OA . Laupheim : Pau¬
line Herzog geb . Ehrmann , 76 ; Aichhalden OA . Oberndorf :
Fridolin Armbruster , 68 ; Besigheim : Weingärtner Chrr -
stian Saußele , 79 ; Bröckingen OA . Gaildorf : Friedrich Hö¬
riger , 85 ; Crailsheim : Wilhelm Nägele , Marie Hummel
geb . Strehle ; Dunningen OA . Rottweil : RMewirtin Anna
Emminger , 56 ; Ehlenbogen OA . Oberndorf : Alt -Bachbauer
Andreas Beilharz , 86 ; Eislingen : Bäckermeister und Son¬
nenwirt Ernst Rapp , 58 ; Ellwangen : Anna Hang geb . Hol-
zinger , 62 ; E l l w a n g e n - M i t t e l h o f : Förster Franz Xa¬
ver Rupp , 69 ; Fleinheim OA . Heidenheim : Landnnrt Hern-
rich Häutzler , 68 ; Geislingen a . St . : Rentner Andreas Al -
brecht ; Göppingen : Sanitätsrat Dr . med. August Schwar -
zenhölzer ; Großgartach OA . Heilbronn : Mühlebesitzer Karl
Amos , 63 ; Heilbronn : Lina Bauknecht geb . Ruoff , 82 ;
Marie Nagel Wtw . geb . Schopf. 92, Regine Knödler geb . Var -
eitz , Pauline Schaffner Wtw . geb . Schmitt , 52, Michael Wolf ,
Böckingen , 82 ; Heiligenb ronn OA . Oberndorf : An¬
walt und Gipser Alois Günter sen ., 55 ; Heuchlingen OA.
Aalen : Schmiedmeister Joses Hillenbrand , 33 ; Horb a . N . :
Pfarrer i . R . Anton Schneiderhan ; Kirchheim u . T . : Dr .
Friedrich Hopsengärtner , prakt . Arzt ; Löwen st ein OA . Heil¬
bronn : Oberamtsbaumeister z . R . Robert Schnaitmann ; Murr¬
hardt : Heinrich Haag , 85 ; Nagold : Wilhelmine Helbling ,82 : Neufra OA. Riedlingen : Sebastian Sigg , 78 ; Ring¬
schnait OA . Biberach : Maximilian Kramer , 76 ; Rotten¬
burg : Metzger Franz Xaver Heilig , 77 ; Schechingen OA.
Aalen : Dionys Bogt , 73 ; Schramberg : Ferdinand Schär,47 ; Seißen OA. Blaubeuren : Michael Ruopp , 79 ; Stein -
bach OA . Eßlingen : Wagnermeister Josef Roth , 68 ; Bad Tei -
nach : Amalie Kaeser , Apothekers -Witwe ; Tuttlingen :
Hotelier Emil Keppel , 58 ; Ulm - Söslingen : Karolina
Kofler , 74 ; Unterwilflingen OA. Ellwangen : LorenzEndmeir , 72 ; Waldenbuch - Hasenhos OA. Stuttgart :
Friedrich Necker, 73 ; Wangen i . A . : Kaufmann Anton Wesle,46 ; Watt OA . Wangen : Benedikt Locher , Frontkämpfer ,Bauer , Gemeinderat und Führer des Kriegervereins , 55 ; Wei -
kersheim OA . Mergentheim : Karl Wirth , 65 ; Zepfen -
han OA. Rottweil : Schäfer Georg Kummer , 81 ; Zimmernu . d . Bg . OA . Rottweil : Leopold Eggert , 70 Jahre alt .

Aalen : Pensionär Wilhelm Berßwanger ; Aepflingen
OA . Biberach : Forstwartswitwe Barbara Bochtler geb . Egel -
höfer, 86 ; Crailsheim : Emma Rinsiedel geb . Vögele ; Erb¬
stetten OA . Münsingen : Eemeindepfleger a . D . Albert Ro¬
thenbacher, 79 ; Gmünd : Otto Köhler , 73 , Göppingen :
Bäckermeister Albert Göckeler , 62 ; Grünmett st etten OA.
Horb : Martin Saier , 84 ; Heilbronn : Gottlob Grob , Karl
Rau , 68 ; Heubach OÄ . Gmünd : Kaminfegermeister Eugen
Veit , 55 ; Hohengehren OA . Schorndorf : Schmiedmeister
Christian Dietrich, 74 ; Kappel OA . Riedlingen : Küfermeister
Gottlieb Nagler , 70 ; Kleinbettlingen OA . Nürtingen :
Straßenwart a . D . Jakob Veit , 72 ; Lienzingen OA . Maul¬
bronn : Friederike Kontzi geb . Reidenbach Bäckermeisters-Wwe .,86 ; Möckmühl OA. Neckarsulm : Schuhmachermeister Ludwig
Bachmann , 66 ; Weichenwärter Albert Schultz , 54 Neuen¬
bürg : Bäckermeister Christian Kainer 77 ; Obereßlin¬
gen : Schulrat i . R . Otto Schnizer, 77 ; Ochsenhausen OA.
Biberach : Privatier Peter Walk, 75 ; Rottweil : Landesöko¬
nomierat Eberhard Mayer , Lokomotivführer i . N . Alois Zim¬
mermann , 75 ; Reichenbacherhöfe OA. Freudenstadt :
Maurer und Landwirt Joh . Eg . Günther , 68 ; Rosenberg
OA . Ellwangen : Schuhmachermeister Konrad Stolz , 80 ;
Achrezhei _m OA . Ellwangen : Alois Geiger . 81 : Hen¬

ri kn gen : Wagnermeister Johannes Würthner , 72 ; Stil au
OA . Ellwangen : Sebastian Vaas , 82 ; Tlnterhausen OA.
Reutlingen : Mathilde Bader Wwe ., 80 ; UnterregenbachOA . Eerabronn : Friederike Wieland , 68 ; Weingarten :Witwe Anna Maria Härle geb . Maier , 90 Jahre alt .

Goldene Hochzeiten
Das Fest der goldenen Hochzeit konnten begehen : in Adolz -

furt OA . Oehringen : Maurermeister Karl Barth und Luise;
Vinsdorf OA . Sulz : Richard Eberhart und Ottilie geb .
Raible ; Diepoldshofen OA . Leutkirch: Jakob Dolp und
Pauline geb . Heim ; Dußlingen OA . Tübingen : fr . Hilfs¬
wärter Konrad Kocher und Anna Maria geb . Wuchter ; Freu¬
de n st a d t : Georg Weber und Luise geb . Guhl ; Göppin¬
gen : Rangiermeister a . D . Christian Tannenwald und Chri¬
stine geb . Hofsäß ; Heilbronn : Rentner Friedrich Bauer und
Sofie geb . Löw ; Korntal OA. Leonberg : Herr Rochus und
Sophie Friederike geb . Knebel ; Langenau OA . Ulm : Zim¬
mermann Georg Hehler und Angelika geb . Schüler ; Laup¬
heim : Josef Gut und Ottilie geb Kley ; Röhlingen OA.
Ellwangen : Kramer Josef Kling und Kreszentia geb . Müller ;
Rottenburg : Martin lllmer und Anna geb . Vollmer ; R u-
tesheim OA. Leonberg : Steinhauer Friedrich Binder und
Marie Barbara geb . Fflllger ; Sickin gen i . Hohz . : Wilhelm
Kleinmann und Amanda ; Wald fee : Frauenbergmesner Jo¬
hann Georg Hummel und Josefa geb . Straßer .

Aus dem GerichtssaaL
Zuchthaus für die Brandstiftung in Markgröningen

Stuttgart , 18. Jan . Die Große Strafkammer verurteilte den
28 Jahre alten früheren Insassen der Landesfürsorgeanstalt
Markgröningen , Julius Müller von Asperg, wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus mit
nachfolgender dauernder Verwahrung in einer Heilanstalt . Der
Angeklagte hatte am Abend des 7 . Dezember 1934 im Unmut
über eine Spötterei , der er sich kurz zuvor bei der Feldarbeit
ausgesetzt sah . mit dem letzten Streichholz , das er noch besaß , zu¬
erst seine Pfeife und dann die mit Oehmd angefüllte Scheune
der Anstalt in Brand gesteckt . Die Scheune brannte bis auf den
Grund nieder . Wie der Angeklagte, ein leicht schwachsinniger
Mensch , vor Gericht aussagte , hoffte er durch diese Tat aus dem
ihm verhaßten Zwang der Anstalt heraus und wieder wie früher
als Korbmacher auf Bauernhöfe zu kommen , wo er nicht dauern¬
den Föppeleien und Spöttereien ausgesetzt sei . In dieser Mei¬
nung scheint er von gewissenlosen jungen Vauernburschen von
Asperg aus Ulk bestärkt worden zu sein , mit dem Hinzufügen,
ihm könne ja doch nichts passieren, wenn er die Bude anzünde.
Der Angeklagte,' der ursprünglich gehofft hatte , mit fünf Mo¬
naten davonzukommen, zeigte sich bei dem Urteil keineswegs
schmerzlich bewegt, sondern konzentrierte sein ganzes Interesse
auf die Frage an den Vorsitzenden, ob man in der Heilanstalt
Geld kriege ?

Verworfene Revision
Heilbronn , 18 . Jan . Das Reichsgericht hat die Revision des

früheren Vorstandes des Arbeitsamtes Heilbronn , Oskar Dirle -
wanger , der am 21 . September 1934 von der hiesigen Strafkam¬
mer wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde , durch Beschluß als offensichtlich unbegründet
verworsen.

Unterschlagung im Amt
Ulm , 18. Jan . Die Große Strafkammer Ulm hat den früheren

Hausverwalter der Stadtgemeinde Ehingen , K . , wegen eines
fortgesetzten Verbrechens der Unterschlagung im Amt , eines fort¬
gesetzten Verbrechens der Unterschlagung als Privatperson , zweier
Verbrechen der Urkundenfälschung und eines fortgesetzten Ver¬
brechens der Urkundenvernichtung zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Russisches Eisenbahnunglück vor Gericht
Leningrad , 23. Jan . Am Mittwoch begann hier ein Prozeß

gegen sieben Eisenbahnbeamte , denen vorgeworfen wird , anfangs
Januar an der Strecke Moskau —Leningrad ein großes Eisen¬
bahnunglück verschuldet zu haben , das 27 Tote und 60 Verwun¬
dete forderte . Der Prozeß dürfte voraussichtlich drei Tage dauern .
Die Anklage verlangt die Todesstrafe gegen drei Beamte . In
der Anklageschrift wird den Beamten vorgeworfen , durch Un¬
vorsichtigkeit und Unkenntnis der technischen Vorschriften das
Unglück herbeigeführt zu haben.

Zum Landerkamp; Deutschland — Schweiz
Das Trainingsspiel am Mittwoch

Nationalmannschaft A — Württemberg ü :2
Nationalmannschaft V — Württemberg 1 :1

Stuttgart steht im Zeichen des Fußball -Länderkampfes Deutsch¬
land aeaen die Nationalmannschaft der Schweiz . Der Verkehrs¬
verein bemüht sich, die vielen Besucher , die schon am Samstag
in Stuttgart eintreffen , unterzubringen . Auch die Polizei hat
alle Hände voll zu tun , um für die Tausende von Autos , die er¬
wartet werden, die Anfahrtswege festzulegen und dann auf dem
Eannstatter Wasen die Parkplätze einzuteilen , denn die An- und
Abfahrt soll in möglichst kurzer Zeit geschehen und dazu kann nur
eine gute Organisation helfen . Leider hat der Wettergott sin
ganz griesgrämiges Gesicht aufgesetzt und Nebel hängt über dem
ganzen Kessel der Stadt . Auf der Adolf-Hitler - Kampfbahn
herrscht reger Betrieb . In größter Eile wird die neue Tribüne
fertiggestellt , um weiteren 5000 Zuschauern Platz zu bieten . Die
Zuschauerwälle sind in große Blocks eingeteilt und durch Draht¬
gitter getrennt : in der Innenbahn werden noch Tribünen gebaut .

Wenn dann am Sonntaa morgen um 10 Uhr die ersten Zu¬

schauer in die Kampfbahn treten , werden sie erstaunt sein , wie
groß auf einmal das Stadion geworden ist durch den Anbau der
Tribüne und durch die Erhöhung der Wälle .

Seit Montag hat Bundestrainer Nerz seine Schützlinge um ;
sich versammelt , um ihnen noch die Form beizubringen , die für !
das Spiel unbedingt nötig ist . denn mit den Schweizern ist wirk - ^
lich nicht zu spassen . Nach den neuesten Zeitungsberichten haben ;die Schweizer großes Vertrauen in ihre neue Elf und an einen '
Sieg ihrer Mannschaft . Am Mittwoch nachmittag hatte Bundes - d
trainer Nerz ein Trainingsspiel für die deutsche Nationalmann - -
schaft gegen die württembergische Gaumannschaft angesetzt , bei A

j dem die National -Elf den denkbar schlechtesten Eindruck hinter - *
ließ . Auf dem gefrorenen Boden war gewiß schwer zu spielen , ,aber schließlich mußten auch die Wllrttemberger darauf spielen !
und sie haben wirklich ein Klassespiel geboten. Beide Mannschaf - t
ten zeigten das neue W-System, das die Schwaben aber wesent¬
lich besser beherrschten und keinen Versager in der Mannschaft '
hatten . Die National - Elf mußte mit zwei Mann Ersatz an-
treten , die sich nicht gut in die Mannschaft einfügten . So spielte > '
diese so zusammenhanglos , daß Württembergs Torhüter kaum
Gelegenheit hatte , einzugreifen , dagegen stand der National - !
Torhüter öfters im Mittelpunkt des Spieles . Die beiden Tore,die die Wllrttemberger erzielten , waren auch für ihn unhaltbar .

Das Spiel begann mit einem vorsichtigen Ablasten , das auch
auf den schweren Boden zurückzuführen ist und mit dem sich die
Nationalspieler während der ganzen Spielzeit nicht abfinden
konnten . Die Wllrttemberger werden immer besser und können
nach 20 Minuten durch fabelhaftes Zusammensviel das erste Tor
erzielen . Immer und immer wieder rollen die Angriffe vor das
Tor der National - Elf , in dem der Torhüter immer nur ganz I
knapp wehren kann. Wieder kommt der Ball in den Strafraum !
der Ländermannschaft , Förschler-Feuerbach erwischt den Ball und s
schießt zum zweiten Tor ein . Wenn wir einen Mann erwähnen
möchten , so ist es Förschler in der wllrttembergischen Mannschaft,der seinen Sturm in ganz überragender Manier führte und
immer wieder die Flügelstürmer nach vorne warf . Unterstützt !
wurde er von einer sehr sicher arbeitenden Läuferreihe und Ver - I
teidigung , die den Sturm der Nationalmannschaft gar nicht zur

'
Entfaltung kommen ließ. s

Um die Mannschaft zu schonen, spielten die Nationalspieler >
nur die erste Halbzeit und in der zweiten Halbzeit trat die
B -Mannschast gegen Württemberg an , die am Sonntag in Ser :
Schweiz gegen die dortige L -Mannschast spielt . Auch die B - I
Mannschaft , die durchweg aus Süddeutschen zusammengestelit I
war , konnte wenig überzeugen und konnte nur ein i : 1 gegen die s
Schwaben erzwingen . Das Resultat entspricht dem Spielverlauf . >
man muß dabei natürlich berücksichtigen , daß die Württembergs ! !
zwei Halbzeiten zu spielen hatten und der gefrorene Boden I
große Anforderungen an die Körperbeherrschung stellte.

Die 8000 Zuschauer, die sich auf der Kampfbahn eingesunden
hatten , spendeten ihrer Gaumannschaft ungeheuren Beifall . Hof¬
fen wir , daß sich am Sonntag die Nationalmannschaft in bester
Form befindet und auch das 19 . Länderspiel gegen die Schweiz
für Deutschland entscheiden kann. Die Sportwelt von ganz Eu¬
ropa hat ihre Aufmerksamkeit auf dieses bedeutsame Spiel in
Stuttgart gerichtet.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag, 24. Januar :
10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedersingen
10.45 Aus Mannheim : Aus op . 63 , Klaviertrio in g-moll von I

L . M . von Weber . Klavierquartett B -Dur op . 8 von C.
M . von Weber

12.00 Aus Dresden : Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Opernkonzert !
15 .30 Frauenstunde : Die Launen der Frau Mode" !
16.00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert !
17 .30 „Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt !"
18.00 Spanischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch ,18.30 „Eine halbe Stunde Zupfmusik"
19 .00 Das Fiedel -Trio spielt
19 .30 Aus Königsberg : Jungbann -Fahnenweihe in der Marien¬

burg
20 .10 Aus Stuttgart : „O heilig Herz der Völker, o Vaterland !"
21 .00 Ein neues Dorado des Wintersports : Stuttgart
22 .20 Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht
22 .30 Aus Berlin : Tanz in Berlin
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 25. Januar : !
10 .15 „Wir suchen die Ahnen"
10 .45 Lieder und Klavierstücke
12.00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .15 Kinderstunde
16 .00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
18.30 „Da kenne ich ein ganz unfehlbares Hausmittel . ? ."
19.00 Aus Breslau : Volksmusik ! i
19.45 Von München : „Wintersportecho aus Garmisch-Parten¬

kirchen "
20 .15 Aus Köln : Stunde der Nation
21 .00 Orchesterkonzert
22 .30 Aus Nürnberg : Nachtmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

und Vrrlag : Buchdruckerri und geitungsverlag Wildbader Taablatt
WNdbLüer Badblatt . Wildbad t. SLwarrwald <Inb . Tb . Lack! DA . 12. 34 750

k- llrr
pkiV^ D :

kesucksksrten
VeriobunAS - unci
lstoctireits -Xarten
Trsuerksrten unci -knete

Mir
NäblMb
OLVVEKSE
INDUSI -kriL :

kriekboAen , KecchnunAen
OuittunAen , Prospekte
Wein - unci Speisekarten
kiefersetieine , puncisclireiben

k- ükr kvlitAÜeciskarten
Eintrittskarten
Programme , Satrungfen
kestbüctier , Uieciertexte usvv .

liefert kurrkrislig unci in sauberer ^ uskübrunz

Mläbsäer IsZfblstt

MmmMhukW
und Zubehör sofort oder später

ZU vermieten
Zu erfragen in der Tagblatt-

Geschäftsstelle .

F
l. k. v. » iKÄ
reitag nachmittag 5 Uhr

bei Kollege Krimmel
Bahnhofrestaurant .

Kurverein Wildbad e. B.
Sie Msle HaiOerslMlW
findet am Montag den 28 . Januar , abends 8V- Uhr , im

Hotel goldener Stern statt .
Tagesordnung:

1 . Protokollverlesung.
2 . Geschäftsbericht .
3 . Kassenbericht.
4 . Entlastung von Vorstand und Ausschuß .
5 . Neuwahlen.
6 . Voranschlag für 1935 .
7 . Verschiedenes .

Wir laden unsere sämtlichen Mitglieder zur Teilnahme ein.
Einführung von Kurinteressenten gerne gestattet.

Der Vorstand .
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